
Suchergebnisse: Hefezubereitung

1481 – Streit der Bäcker mit den Brauern

München * Ein Ratsprotokoll bereichtet erstmals vom Streit der Bäcker mit den Brauern, bei dem

es um das Recht der Hefezubereitung geht.    Die Brauer lieferten den Bäckern die Hefe. Da

diese aber mit der Qualität sowie der Art und Weise wie die Brauer die Hefe lieferten nicht

einverstanden waren, gingen sie dazu über, ihre Backhefe selbst herzustellen. Dadurch verdarb

den Brauern die Hefe, wodurch sie einen großen, vermutlich finanziellen Schaden erlitten.

22. November 1500 – Herzog Albrecht IV. festigt das Hefe-Monopol der Brauer

München * Herzog Albrecht IV. nimmt in einer Verordnung Stellung zum Bäcker-Brauer-Streit um

die Hefezubereitung. Der Landesherr spricht sich darin gegen die Herstellung der Gerben durch

die Bäcker aus.    Sollte man den Bäckern den Handel mit Malz gestatten, würde dem

herzoglichen Brauwesen - und damit natürlich über die daraus fließenden Abgaben auch an den

Herzog - „nit wenig Abbruch zugefügt“.    Der Herzog festigt mit seinem Spruch das Monopol der

Brauer. Um aber den Klagen der Bäcker gerecht zu werden, müssen die Brauer auf ihre Kosten

einen eigenen Keller einrichten, in denen sie ihre Hefe künftig unter der Aufsicht von

Beschauern lagern sollen.

1517 – Schlussstrich unter den sogenannten Bäcker-Brauer-Streit

München * Herzog Wilhelm IV. zieht einen Schlussstrich unter den Bäcker-Brauer-Streit um die

Hefezubereitung. 
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